
Anno 1763, Sonnabends den 2, Julii. No, 76* 

Berlin, vom 23 I u n . 
Se. Majestät, der König, haben den Lega-

tionhrath, Herrn AdolphFrlldrich von Buch, 
zu Dero gcheimen Legatlonsrath,und Eavoye 
«xtraorimaire am König». Pohlnlschen und 
Chursächfischen Hofe allergnädigst ernennt, 
und den bisher bey der geheimen Etatscanz-
ley gestandenen Herrn Carl WilhelmGrego» y 
lumLegationssecretair bey gedachterGesand-
schaft bestimmt. 

An^lehtverwichenen Sonntag, des Vor¬ 
mittags, hielt berausCästrln hieher berufene 
Königl. Oberconfistorialrath, HerrSabewas» 
ftr,in der hiefigenFrledrlchstherberschen deut¬ 

scht« Kirche seine erbauliche und röhrend« 
Anlritspredigt. 

Vorgestern «iseten Se. Excellenz, der Ge¬ 
nerallieutenant von der Cavalleri?, und Chef 
elnesCüraßierregiwent^FreyherrvonSeyd-
liß, aus Schlesien kommend,hierdurch zuSr. 
Majestät, bemssonia. nach Potsdam; derKö-
nigl.Dänische Minister, Her GrafvonLynar, 
t i as aus Hamburg, und der Herr Gras von 
Malzahn, aus Hannover allhier cin ; inglet« 
chen ging der Graf von Sallary, aus R'ß-
land hietdurck nach Italien. 

Se. Majestät, derKinig, haben den bisher 
bey dem hltsigen Hos» und KaminergericW 



gestandenen Referendarlus, Herrn Scholz, 
zum Oderamtsregieru"gsrath zuBreßlau in 
Vnaden befördert. 

Von Höchftbenenftlben ist die Wahl eines 
Vralaten in demCistercienserklosielHeinrlchau 
im FHrftenlhum Münfierberg inOberschlefi, 
en, m der Person des Pater ConstantinHasch-
He, alergnädtgil confirmiret worden. 

Se. Majestät haben demj Herrn von Stä-
tern, die zum Liebenfrauenstift in Halberstodt 
«rlebigte Hechtische Präbende, inGnaden con-
feriret. 

Potsdam, vom 24 I u n . 
Gestern kam der Herr Generalmajor von 

derCavallerie, Freyherr vonLentulus,allhler 
«n. 

Aus einem Schreiben, von Salzthal, 
vom Hi I u n . 

Es war am Freytage, den 17. dieses, A< 
Venös gegen 5 Uhr, als Se. Königl. Majestät 
von Preussen in Begleitung des Obristlieute-
nantsunbFlügeladjutanlen, Herrn von An¬ 
halt, und des wegen setner schonen Schriften 
berühmten Hrn . d' Akmbert, imgleichen Se. 
Könlgl. Hoheit, der Prinz von Preussen, in 
Gesellschaft Dero Oberhofmeisters, General 
majors Grafen von Bork, aus Westpyülen 
über Hannover und Peine, bey guter Gesund¬ 
heit auf dem hiesigen Herzog!. Lustschlosse an-
lamen. Unsers Herzogs Durch!» h'tten 
Dero Generalmajor von der Infanterie, und 
Commandeur des Leihregiments, Herrn von 
RH'h,Sr . Preußischen Mcjvstat nach Peine 
«ntgegen geschickt/um Höchsti>t?selbe allda zu 
eomplimentiren. D'sKZnigs Majeftät,und 
des Prinzen von Preussen König!. Hoheit, 
wurden von unserer ßmllichm Durchl.Herr-
schaftauf das zärtlichste empfangen^und »er-
weilten fich bis gegen 8 Uhr w den Aparte-
«ents Ihro König!. Hoheit, unserer Durchl. 
Herzogw. 3^achhergieng deri2mtlicheHoch-
ßrstl. Hofstaat mit Cr . König! Hoheit, dem 
Prinzen vonPreussen, zur Tafel; des Königs 
Majestät aber seruhelen, M i « z» helft«. 

Am Sonnabend, den Morgen, hielten fich 
Se. Königl. M jestät von Preussen die meiste 
Zeit bey Dero Frau Schwester Königl Hoc 
heit aus; und um 1 Uhr giengen die hohen 
Herrschasten §ur Tafel, zu welcher auch die 
Herren Grafen von Anhalt und von Borl> 
Herr b'Alembert, und Ihro Königl. Hoheit, 
unsrer Frau Herzogin, Oberhofmelsterin, die 
verwittweteGeneralmajorln von Manstein, 
eine Schwester des Ksnigl.Preußischen Gene-
rallieutenanls von Fink, sonst aber vom Abel 
niemand, gezogen wurden Nach aufgehe? 
bener Tafel wurde der hohe Adel demMensv» 
chen prasemiret. Um 7 Uhr ward eine Ope, 
rette aufgefilhrtfUNdnachher wurde gespeiste. 
Es geschihe, auf inständiges Anhalten Dero 
Frau Schwester Ksntgl Hoheit, daß Seine 
Preußische Majestät fich entschlossen, auch 
noch den vorgeftrlgenSonntag uder hiersilbst 
zu bleiben, wo viele tausend Menschen aus der 
Nähe und Fernezusammen gekommen w^ren 
den Monarchen zu sehen. Nur wenige von 
dieser Vielheit haben S r . Majestät gesehen, 
«nd das nur von weitem, aufeinen Augendlik, 
am Fenster. Gestern,frühe um i Uhr, reise-
ten Höchstgedachte Se. Preußische Majestät, 
nachdem Sie von unstr Durch!. Herrschaft 
den freundlichstenAvschied genommen hatten, 
nebst des Prinzen von Prc ussen Königl. Ho¬ 
heit, von hier über VoiZMHal nach Magde¬ 
burg ab. 

Lippstabt, vom 2 l I u n . 
Ee.Ksnigl. Majestät unser allsrgnäblgfier 

Herr haben bey Werhöchftdero Anwesenheit 
in hiesigen Landen, vklehettsame Verordnung 
genzumachen geruhet 

Regensburg, vom 12 I u n . 
Se.Kavferl. Majestät haben den regieren¬ 

den FurstenCar! Albert oonHohenlohe-Wal-
denburgSchillingsfürst, zum Reichskammer-
Richter zu Wetzlar ernennet 

London, vom »l A » , 
I n den kztenTagen find wieder 13 Addreß 

ftn «n den Ksntg, weAen der MedtthttDP 



luttg des Friedens, algegeben worden. Un> 
! ttr diesen Al»dr?ssen ist diejenige, mit welcher 

die Quäker ihre Pflicht berget haben, die 
merkwürdigste. Diese Leute bedienen sich ei¬ 
ner aanz eigenen Schreibart, und reden Ce. 
Majestät also a n : 

Au den König vonGroßöritannieu und da¬ 
zu gehörigen Staaten, Georg den Drit< 
ten, überreichen seine protestantischen 
Unterthanen, die Quäker genannt, ihre 
lMtcrthanigsteAodresse. 

Der König wolle geruhen: 
" D a wir itzt aus verschiedenen Orten von 

Grosbrittannlenund I r land, wegen der An¬ 
betung des alllnächtigen Gottes, und Beför¬ 
derung der Gottseellgkeit und Tugend, all-
hier versamlet find, so haben wir die guteGe-
legenhe«t ergriffen,welche uns die Wiederher¬ 
stellung des Friedens an die Hand giebt, un¬ 
sere Affectisn, die wir für Deine Person und 
Fimilic h?gen und unsere Pflicht und Schul¬ 
digkeit, mit welcher wir Deiner Regierung 
unterworfen sind, an den Tag zulegen. 

Die Wiederherstellung des allgemeinen 
Friedens kan einem Volke, daß den Gebrauch 
der Waffen für sich unrechtmäßig halt, einem 
Volke, das die herrliche Evangelische Ver-
tuntigungoon dem Wohlgefallen Gottes ge¬ 
gen die Menschen in Ehren hält, und mit I n ¬ 
nigkeit des Herzens den Frieden wünschet, 
nicht anders als höchstens angenchm seyn. 

Wir find überzeugt, daß der Vergiessung 
b?s Blutes ein Ende zu machen, tie Bürden 
Deines Volks zu erleichtern, und die Trübse¬ 
ligkeiten, unter welche«, ein st grosserTbeil der 
Welt geseufzet hat, zu endigen, Deine einzigen 
Bewegungsgründe gewesen find, den gegen¬ 
wärtigen Frieden zu wege zu bringen z Bewe¬ 
gungsgründe, die in sich selbst so gerecht, so 
wohlthätig find, und von Menschenliebe zeu¬ 
gen, erfordern unsere vereinigte und herzin¬ 
nigste Approbation. 

Möchte doch der Monarchę, der alle und 
jede Nationen aus seinen, Blute geschaffn» 

h-t, die Gemülher der Hömge uno Füllten 
durch solche Beyspiele dazu bisponiren, b>. ß sie 
ihre mißhelligen Streitigkeiten und verlan¬ 
genden Vortheile auf eine bessere Art und 
Welse beyzulegen lerneten, denn durch de» 
Ruin der Länder, und durch das Verberbe« 
derben des menschlichen Geschlechts. 

Die uns nun bekanten Proben Deiner Kö¬ 
nig! Gefälligkeit und Nachficht, uud die blei¬ 
benden Eindrücke der Dankbarkeit für d«S 
Gedächtniß der Könige Deines Durchl. Hau¬ 
ses, erfüllen zu dieser Zeit unsere Herzen mit 
brünstiger Zuneigung und Gehorsam. M i t 
solchen tieseingebruckten Gesinnungen bege< 
benwir uns wieder in unsere allerseittgeHey-
machen, und wollen so viel in unserer Macht 
liegt, den Geist der Eintracht und H crwonie 
fortpflanzen, welche zur Wurde derKrone und 
zur Glückseligkeit des Unttlhans so wl seitlich 
nöthig find. 

Gott, der die Quelle alles Segens und der 
Brunn aller Güte ist, wolle Deine Schritte 
und Tritte geleiten, und Dichhenxchren, um 
noch lange über Deine weillaufligen Staaten 
mit derjenigenWeisheit,Modkcation unbBil-
ligkeitju regieren, welche Königen den wiltt< 
genGehorsam ihrer Unterthanen zuwege brin¬ 
get, und ihre Namen mit der verdienten Ehre 
auf die Nachkommenschaft fvllfiünzet. 

Unterzeichnet von unserer jährlichen Ver¬ 
sammlung zu London, den 28. Tag den 5ten 
Monats 176z. " 

Se. Majestät geruheten, aufoieseAddresse 
folgende gnadige Antwort zu ertheilen: 

„Diese wiederholten Versicherungen, sowol 
von eurer Affection für meinePerson unbFa-
milie,als auch von dem Gehorsam, mit wel¬ 
chem ihr meiner Regierung ergeben sepb,finb 
mir sehr angenehm, und muffen euch unfehl¬ 
bar die Beständigkeit meiner Protektion ver¬ 
sichern. " 

Es wäre zu wünschen, büß alle Ksnigl.Un-
terthanen so friedliebend waren, als tieQuH-
ker,alsdenn würden «lle innerliche Uneinig/ 



leiten bald von selbst aufhö?en,und kein ande, 
rer Streit unter oenPritten seyn, altl der,bey 
welchem man sich bestreue, niemanden in der 
Treue und Ergebenheit für denKönig und das 
Vaterland dett Verzug zu l jsen. Es ist die-
s.s ungefähr der Wuzlsch des Grafen Home 
gewesen, als derselbe neulich zu Col^stre^m 
den GruM stein zu einer neuen Brücke gelegt 
hat, die daseldst über die Tweed gebauet wird. 
D a dieser Fluß oie i'lyden unter dem Namen 
yroßbritiinnienverelpigtenKönigreicheEng-
land und Schottland trennet, und die neue 
Brücke sie wieder vereiniget, so hat man auch 
dieser Brücke denNamen: Veremlgungbblü-
cke, gegeben. Es ist aber Schade, daß diese 
wohlersonnene Benennung noch wenige Ein¬ 
drücke, sowol auf die Gemüther der Schott¬ 
länder, als der Engländer, hat machen tön-
MN. Da die ersteren ftch durch das,wc s dem 
Hrn . Grafen von Bute, ihrem Landsmanne 
hin und wieder in England begegnet ist, und 
de onders durch das, was Hr< Wilkes sich ge¬ 
gen diesen Herrn herausgenommen hat,selbsi 
fthrbeteiliget finden, so haben fieauch in ih¬ 
rem Lande kürzlich schon manche Proben ihres 
Widerwilleus gegen den sogenannten Eng¬ 
ländischen Nationalgeist, welcher die Schel¬ 
ten so verächtlich ansteht, zuTige gelegt So¬ 
gar haben fie an mehr als einem Orte das 
Hüdniß desHrn.Wilkes öffentlich verbrannt. 

Hr.Wilkeb hat an verschiedene Wirthe zu 
Aylesbury einige loo Pfund Ster l . bezahlt, 
wofär dieselben an dem König! Geburtsfefte 
der unteren Classe der Einwohner des Orts zu 
Essen und zu Trinken haben geben müssen. 
Er selbst hat allda die Angeseheneren in sein m 
Hause tractiret,wo5ey, nach der Gesundheit 
des Königs, der Königin, und der Personen 
des König!. Hauses, auch die G^sum heit des 
Königs von Preußen,bes HerzogsFerdinand, 
des Hrn. Pit t , des Lordmajsrs von London « . 
getrunken worden ist. 

kivorno, vom 28 M a p . 
Die Nachrichten von dem letzten Vorgang 

auf der Insul Corsika geben folgende Umstän-
be an: OerGeneralMatra,so deyAlenacam-
pirte, hatte ein Corps von «oo Mann voraus 
hetaschlret; der General Paoli wolle diesem 
den Ruckweg abschne!den,und schickte ein De-
taschement dargegen, dieses stieß bey Zuani, 
ejytM ron Aleria, 8Meilen entfernetem Dorf 
üufbie Genueser, oerCorsische Dpi ta in Sa-
liceti grifdie 320 Genueser mit nicht mehr als 
100 derSeimgen an und schlug sie in bieFlucht 
5; Todte und beyläufig ebenso viel Verwun¬ 
dete blieben zurück, was unter denen Tobten 
fürCoesen erkannt wurde, verbrennete man 
als Rebellen gegen die Nation. Letztere hat¬ 
ten nur z3odteunt>6 Bleßitte. 
Aus einem Schreiben aus den Gegenden von 

Genev, vom 12 I u n . 
Wi r haben noch immer Gelegenheit, uns 

über den Hrn. von Voltaire und den Herrn 
Rousseau zu unterhalten. Beyde find zwey 
besondere Genies, die zeither in der Welt viel 
Aufsehens gemacht. Rousseau glaubte, die 
Genever wurden erstaunen, als er ihnen das 
Bürgerrecht aufkündigte; er hat sich geirret. 
Was der ehemals vertraute Freund des Vol¬ 
taire, Poung, von ihm urtheilet, erhellet aus 
einer Stelle seines Gedichts: Die Gelassen¬ 
heit in Leiden, an die Frau B * *. ( Dieses 
Gedicht ist zu Braunschweig aus dem Engli¬ 
schen übersetzet von Prof. I A.Ebert, und 
man weiß, dcß die Frau B * *, an die dasGe-
dlcht gerichtet ist, die Witwe des AdwiralS 
Boscawen ist, der nach der glorreichen Erobe¬ 
rung von Cap Breton in seinem Vaterlands 
starb.) " I n der Jugend, 0 Voltaire, 5 heißt 
es daselbst,) verlangen unsere Fehler einig« 
Nachsicht; wenn aber unser Haupt grau ist, 
so sollten seine Gedanken und Endzwecke ihre 
Farben auch verändern. Wie sehr wirst du 
durch deinen Witz betrogen. Zwar hat fich 
deine Muse herrlich emporgeschwungen; ist 
dieß aber unsere wahre Hoheit? Nein, welli 
grauer Freund, die unsrige besteht darinne, 
daß wir der Zeit hie Ewigkeit vorzieh»«. 



Warum willst >n ein mit so verdienter E y « 
gekröntes Le5en mit solchem verwegenenWu, 
ste, (er - eynet d?n C ndibe des Voltaire,)wie 
»ieftsist,beschliessen?^ 

Aus dem Pfalz Vulzbachischen, 
vom lc> I u n . 

^ Man hat allhier die betrübteNachricht, daß 
! Gestern, als am y dieses Monats, der zu dem 
z Herzogthum Pfalz-Sulzbach gehörige schöne, 

und in mehr als ibo Wohnhäusern bestande¬ 
ne Mart-Vohensilaus, durch eine geschwind 
ausgebrochene Feuersbrunst dergestalt«« ein¬ 
geäschert worden, daß kaum noch etllch und 

ß 20, davon stehen geblieben. Die Brunst fieng 
Z Nachmiltügs um 3 Uhr an, und dauerte luum 
ß etliche Stunden, indeme das Feuer, vermil-
k lelst eines starken Windes aus Böhmen, mit 
3 einmal bermassen über Hand nähme, daß es 
ß fast in einer Viertelstunde schon so weit um sich 
< ariffe. daß die alles Mitleidenswürdige Ein¬ 

wohnet, nichtmebr im Vtanöe waren) solches 
zu dä«pfen, oder das mindeste von ihre» 
Haabseligkelt«! mehr zu retten. Durch die¬ 
ses Unglück find verschiedene Personen jH«„ 
merltch «m ihr leben gekommen, und man 
muste auch die Kirche, das Rathhaus, nebst 
den beyden Pfarrhöfen, weil kein Mensch we¬ 
gen der erstaunlichen großen Hiße zu retten 
im Stande war, mit verbrennen sehen. Die¬ 
ser Mark ist nunmehro schon zum fänftenmal 
durch das Feuer eingeäschert worden. 

Weichselstrohm, vom 4 I u n . 
Seit der Abreise desHerzog Carls von Cue< 

land aus Mietau wird nun von guter Hand 
versichert, daß des Königs von Pohlen Maje¬ 
stät, wegen berCurländischen Angelegenheiten 
leine fernere Vorstellungen bey Rußland ma¬ 
chen werben, bevor «an weiß, was es « i t 
dem bevorstehenden auß?lordentlich«nReich<-
tage für^ einen Ausgang gewinnen werde. 

Jacob Benignus Bossuet, Einleitung in dl« Geschichte der Welt und der Religion fortge¬ 
setzet von I o h . Ansreas Cramer, 4to. Fortsetzung, oder des 5ten Theils erster Band, 
gr. 8vo 1762. i Rchlr. 25 sgr. 

Gotlf. Christ. Bohns,neuersfnetes Waarenlager, worinnen aller im Handel und Wsnoel 
gangbaren Waaren, Natur, Eigenschaft, Beschaffenheit, verschiedene Arten, Nutzung «nb 
Gebrauch, wie auch der Unterschied der guten und verfälschtenWaaren, derOrt ihrerErzeu-
gung,ihr«3ubereitung,ihresEinkanfes und alles, w>is zur Erkentniß derselben nöthig ist, 
nach alph»betischer Ordnung kurz und deutlich befthrieben wird, gr. 8vo Hamburg 1763. 
i Rthl. 5sgr. — ^ « » » » » ^ » » » 

Sr. Rönigl. Majestät Patent betreffend die Einrichtung einer Lotterie, 
unter dem Namen einer Ronigl. preußischen Lotterie. 

ssMir Friderich von Gottes Gnaden, Rönia in Preußen, Marggraf zu Branden-
bürg, Souverainer 

«nd oberster Herzog von Schlesien :c. :c.«. 
^ Haben, ungeachtet der langen Dauer eines lebhaften und kostbaren Krieges, dm Wir zur 

Vertheidigung Unserer Gerechtsame Wternomlnen und mit Nachdmck gefihret, dennoch es je-
derzeitUnseren Hauptgegenstand seyn lassen, daß dessen Lasten keinesweges aufUnsere Untertha¬ 
nen fielen, die Wir aller schwerfallenden Vorschüsse, außerordentliche Auflagen und Steuerver-

' ordnungen überhoben haben, deren Beytreibung den Fleiß ermüdet, den Umlauf des baaren 
' Geldes hemmet, und dem Flore der Handlung nachtheilig ist. Unsere Absichten auf einen so 
z wesentlichen Punkt sind auch mehr als Wir es gewärtigten, erreicht worden; denn Wir haben 

nicht allein bisher Mittel gefunden, und finden derer noch mehr, die zulänglich find zur UMer-
haltung Unserer zahlreichen Armeen und znr nachdrücklichen Fortsetzung des Krieges, ohne daß 
Wirnöthiggehabt haben Unsere Unterchanen zu Grunde zurichten, die FinaHien zu ersclMen, 

! und zu Darlehen zu schreiten. 



F Bem ungeachtet, wie es Unsere wichtigste Sorge und unaufhörliche Beschäftigung ist, an 
die Belohnungen, die man dem Verdienst sowdl, als denen dem Staate geleisteten guten Äien-

.sienschuldig ist, au die nützlichen Verschönerungelt, an die Aufmunterung der Künste und des 

.Fleißes, und an ben guten Fortgang der Manufacturen und der Handlung zu denken, haben Wi r 
Uns unablaßig beftissen, Mittel zu suchen, die dem Aufwände gemäß seyn mögten, den alle diese 
Wichtige Gegenstände erfordern, ohne die Fonds anzugreiffen, die Uns zur Fortsetzung des Krie¬ 
ges nöchig sind. 

Unter den Hülfsmitteln, die man Uns vorgeleget hat, haben Wi r eines wählen wollen, 
Welches ohne Unsern Unterchanen zur geringsten Last zu gereichen, seiner Beschaffenheit nach an> 

.poch die Vortheile vermehren kann, die Wi r durch die Anwendung seines Ertrages ihnen zu ver¬ 
schaffen gehenkelt. Dieses nun ist der Plan einer nach dem Muster derer in Genua, zu Rom, 
Venedig, Meyland, Neapolis, Wien unb Brüssel eingerichteten, aber nur mit Zusätzen ver¬ 

mehrten Lotterie, die hem Publico noch wett größere Vortheile versprechen. 
Wi r haben die Errichtung dieser Lotterie für allen andern vorzüglicher und Unsern Grund¬ 

sätzen darum gleichförmiger gefunden, als diejenigen von Unseren Unterthanen, die darum ein¬ 
setzen wollen, ltur etwas Geringes von ihrem Ueberftusse wagen, um dadurch ein Vieles zu ge-
»Pinnen: und weil die bey dieser Lotterie angebrachten vortheilhaften Zusätze, welche die Lotterien 
zu Genua, Rom und Brüssel nicht darbieten können, Uns hoffen lassen, daß Fremde und Aus¬ 
lander daran mit Theilnekmen werben wollen. 

Wie Wi r nun, nach bedachtlicher Untersuchung, die Wi r über diesen Entwurf haben an¬ 
stellen lassen, befunden, daß die Lotterie starken Verlust leidet, und daß bey derselbeu vielen Zie¬ 
hungen vorfallm, die, anstatt etwas abzuwerfen, 
oen koose, als der beträchtlichsten Gewinnste, Verlust bringen; so haben Wir , das Zutrauen 
des Publici zu gewinnen, und demselben die richtige Auszahlung der Gewinnsie zu versichern, 
Unserer ChurmMschen Landschaft ein Depositum von Fünfmal Hundert Tausend Thaler in gu¬ 
tem Gelde anvertrauet, welches jederzeit in dem Bestände erhalten werden soll, die Lotterie möge 
auch, spie sie wolle Verlust leiden; dagegen hat sich obgedachte Unsere Churmärkische Landschaft 
anheischig gemacht, Uns und dem Publico für dieses Depositum von Fünfmal Hundert Tausend 
Thaler Rechenschaft zugeben. 

. Da Wix ferner noch wollen, daß die Verwaltung dieser Lotterie dem öffentlichen Zutrauen 
gemäß geschehe: so hqben Wix dieselbe der einsichtsvollesten, redlichsten und pünktlichsten Dire¬ 
ktion unterworfen. 

Bey dem festen Entschlüsse, bell Ertrag der Lotterie zum Besten Unserer Unterthanen anzu¬ 
wenden, habm Wir die Beförderung der Bevölkerung zur erst Unftrer Aufmerksamkeit gewärdl-
get: dem zufolge wollen V)ir, daß die Lotterie aus ihrem Ertrage die nöthigen Fonds verschaffe, 
pm alle Jahre eine gewisse Anzahl Mägdgen, die in Unsern Landen gebohren sind, zu verheurathen 
und zwar bey jeder Ziehung fünft: und daß, wenn im Fall die Ziehungen kein Beneftcium ab-
wurffen, yder wohl gar Verlust brächten, diese Mittel aus dem Deposito zu jenem Behuf ent¬ 
lehnet werden sollen. 

Auv Hiesen Gründen ljnsers besten Wissens und aus Unserer aufhabenden vollen Gewalt 
und Königlichem Ansehen erklären und befehlen Wir kraft dieses, daß Unserm Willen gemäß in 
Unserer Stadt Berlin eine Lotterie, unter dem Namen, er¬ 
richtet werden splle, nach dem Plan, den Wi r , so wie er hier angefügt ist, gebilliget haben; und 
nach der M M n i s i , die M r vo» der Einsicht und Redlichkeit Unsers Finanz-und Commercien-



raths, Johann An ton von talzabtgi , besitzen, haben Wi r demselben die GnnchttMg und 
übertragen, unter der Gegenrechnungföh-

rung Unsers Hoftaths, Peter Ieremias Hainchelin, den Wll ' zum Königlichen Commissario 
über diese Verwaltung ernennen. 

Wir wollen, daß die Ziehungen dieser Lotterie auf dem Saale des Rathharsts in Berlin, 
«m den Tagen mrd in den Stunden, die jedesmal angezeiget werden sollen, in Gegenwart des 
Gouverneurs besagter Stadt, des Königlichen Commissarii, zweyer Schoppen, und aller der 
Personen, die derselben lnit beywohnen wollen, geschehe; und daß man bey den Ziehungen, in 
der Abtheilung der Loose und des Einsatzes, eben die Methode befolge, welche man in Geuua, zu 
Rom, Venedig, Meyland, Neapolis, Paris, Wien und Brüssel beobachtet, wo diese Lotte¬ 
rien seit ihrer Errichtung ungehindert fortdauern; und über dieses mit dem für das Publicum er¬ 
sprießlichen Zusätze, den Wir für gut befunden, zu der gegenwärtigen hinzu zu thun, und daS 
nach dem hier angehängten Plane. 

Wir thun also allen Unsern Rächen, Bedienten und Unterthanen Unftrn Willen kund und 
hiedurch zu wissen, damit sie sich demselben gemäß darnach allergehorsamst zu richten und zu ach¬ 
ten haben. Urkundlich unter Unserer Unterschrift und beygedruckten König!. Insiegel. Gege¬ 
ben zu Leipzig den Achten Februarii, nach Christi Unsers Herrn Geburt, im Ein Tausend, Sieben 
Hundert und Drey und Sechszigsten, und Unserer Regierung im Drey und Zwanzigsten Jahre. 

O.8.) FR ID leR ICH. 
3 vonFinckenstein. 

KL. und demPus 
blico sehr vortheilhaften Lotterie, wird zu Breßlau im König!. Addreßcomtoir umsonst ausgege¬ 
ben, und die Einlage geschiehet in gleich gedachtem Comtoir bey dem Commiffair 
Degner, als den hierzu bestellten Einnehmer. Die Ziehung nimmt mit dem Monat August a.c. 
promt ihren Anfang, wonut 9 mal in jedem Jahre ohne Anstand contmmret werden wird. 

Da der eingefallene K l leg die durch Publication besAvenißementSvom 22ten I^nua-
r i i 1755. gehabte Absichten, tüchtige Lederarbeiter aus andern Ländern und Provintzien 
nach Schlesien zubekommen, unterbrochen, solcheHindernuße aber nunmehro durch den er-
folZtenFrieben gehoben worden: Als wird hierdurch Nahmens G r König! Majestät an-

^ berweitig sowohl in Schlesien als auswärtig bekannt gemacht, wie man von Seiten ber 
« Schlesijchen Krieges und Domainen-Cammer ernstlich daraufbedacht sey,die Leberfabelquen 
ß von allerhand Art in Schlesien, wostlbst darzu vsr andern die beqvemste Gelegenheit wegen 
i der von den geschlachteten vielen Podolischen, Cosakischen nnd anderen schweren fremden 
ß Vieh, auch sonften durch die Zufuhr aus fremden Orten zu bekommenden rohen HHute und 
g anderen zur Zubereitung erforderlichen Materialien befindlich, zu vermehren, und in Aufs 
H nshme zu bringen, zu welchem Ende sie diejenige Lederarbeiter aus andren Ländern und Pros 
^vinzien, welche ihre Profeßion in allerhand Arten der Zubereitung, beftnders auch « i t 
H Färbung der Leder vollkommen versiehen unb von ihrer Wissenschaft unvttwerfiiche Proben 
ß ge en können, hierdurch einladen lassen, fich in Schlesien, in einer Acclsbahren Stadt, nsch 
I ihrer Conoeni nce b^fon>ers in bmen stadten an ber Ober, wo ihre Handthierung wegen 
D der Gelegenheit vom Waffer am beqvemsten getrieben werden kann, zu etablire» und di« 
H lederfabrique zu errichten. Es wird ihnen dabey die Versicherung gegeben, daß diejenigen, 
^ welche da^Leoerfarhen ausBautzner Art verstehen, oder sonsten wegen ihrer guten U M » , 

schaft in Zubereitung der Leder fich hinlangltch legitimiren »erden zu ihrem Et blissemene fol-
l gende Heneficia. t.) Zehn Jährige Heemtion yon allen Oneribus Publilis die Attift F « l ^ 



V«t « t t darunter begriffen. 2.) Freyes Bürger» und Me»fterrecht, wie auch die Eremtto» 
von aller Werbung für sich und die ihrigen. 3 ) Fünfzig Relchsthaler baar vor jeden Meister 
zum Behuf seines Engagements, so bald er in Schlesien angelanget und zu arbeiten anfangt. 
4.) Qenenjenlgen, welche sich in Schlesien durch Antauffung ewes Hauses posseßlonlret ma¬ 
chen, nach UwstHnben und Beschaffenheit der Posseßion ein Gelb Vorschuß auf einig? Jahre 
ohne Intereßeu 5 ) Freyes Vorspann von der Schlesischen Gränze bis an den Ort ihres 
Domicili i in Schlesien, vor sich, ihre Familien und nothwendigste Effecten, überhaupt 
»uch solchen Fabrikanten in vorkommenden Fallen alle Aßisteuz und geneigter Wlile ango-
bey« soll, »annenhero diejenigen auswärtige Leder - Fabricanten, welche Lust haben 
fich auf obige favorable Bedingung in Schlesien zu etabllren eingeladen werden, 
sich bey einer derer Schlesischen Cammern nehmlich zu Breslau ober Glo-
gau ober aber bey denen Vteuerräthen oder Magisträten zu melden, damit sodann wegen 
ihres Etablissements verfüget werden kann. Signatum Breslau den i^ten May, 176; 
. König!. Preußische Breßlauische Krieges» und DomainewEammer. 
" Dem Puvlico wird hiemlt bekannt gemacht, baß aus den Könlgl. Magazinen zu Breg, 
lau, Glogau,Brieg,Neisse,Schwelbnitz undCosel,eineQnantität vonWethen, Roggen', Gerste, 
Haber, Heu, Stroh, Buchweltzen, Erbsen, Graupe, Hierse, und Grütze, in billigen Preisen 
verkauft werden soll. Es können fich also die Käufer bey dem Proviantamt« jedes Ortes ftr-
berft«st melden und guten Aceommodements gewärtigen, tm«aßen die Abficht dahin gehet, 
durch diesen Verkauf der bisherigen Theurung, so durch gewinnfichtlge Leute zum Nachtheil 
des PnbliclMd der Armuth unterhalten worden, Schranken zu sehen. Es müssen also blt 
KHufer fich baldlangeben, weil sonst in Entstehung der Abnehmer mit denen Magazinvorrs-
chen anbereMessures werden genommen »erden. Breßlau den 12 April 176 z. 

König!. Preuß. Breßlauische Krieges» und Domainen»Cammer. 
Wofern jemand BeUeben hat, «in im Strchlischen gelegenes Landgut käuflich an fich 

zubringen, derselbekan fich deshalb bey der Frau Wittib des verstorbenen Oberamtsregle-
rungsadvocaten weyl. Hrn. Hoffmanns, in dem Martinischen Hinterhause bey Mar.Magd. 
Kirchhof melden, und davon nähere Nachricht einziehen; es muß aber solches balb gesche-
hen, «eil die bevorstehende Erndte den Kauf preßiret. Breßlau den 27 I u n »76,.» 

Da in einem gewissen Hause von einem vermuthlich barinn bekannten Diebe'versihie-
den« Sachen, als ein schwarzes completes Etui mit Silber beschlagen, einige silberne Thee¬ 
löffel, ein filbern3ahnstecherbüchsel,eine weiß gestreifte nesseltuchene Enveloppe, 1 paar aus¬ 
zackte Frauenzimmer Ermel, i ganz neues Oberhemde ohne Manschetten, 1 meßingenes 
großes Bügeleisen, l rothe Coffeeserviette von Türtischen Garn und 1 paar gelb saffiansche 
Pantoffel», gestohlen worden l Als wird ein jeder, dem von diesen Sachen was vorkommt 
oder zum Verkauf gebracht wird, hiermit ersuchet, den Ueberbringer anzuhalten und es l» 
derZettungsixpebition zu melden.fär seineMühe aber «inen gutenRecompens zu gewärtigen. 

Es ist eine Quantität Orangerie von unterschiedlichen Sorten, um billigen Preiß zn 
»erkauffen und in der Zeitungsexpedltton nähere Nachricht zu haben. 
Vlese Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Vnßlau w Wi lhelm Gott l ieb R o r n und Gamperts Vuchhandlung a » Ring« 

im K»«tlch«n Haust, ausgegeben, und find auch «fallen Königlich» 
Vostä«t«,nl» Haben. 


